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^ißgJVtfg.
ÏDte groge Pölfer fid; scrfïeifdjcnô Raffen,
fo toollen fletne liebenö fid; umfaffen.
Die fini» beglüdt, ben Bacffbam œofyl gu bienen;
ber ©aben Strom fliegt bod? jurücf 5U ihnen.
Befreit oon Böten, lägt er auf ge fcffauen

ju immer govern £?öt?n unb ©empel bauen,
too bie Betrachtung berer, bie ba toaren,
ber Beften ©ottnatur mag offenbaren
unb iljren Seelen ein allmächtig bjoffen
einpffansen, bag ein Rimmel uns fteht offen.
Bidff bem, nicfft jenem, heut« nidjt nod; morgen;
bod; oor bem Kampf für h 0 h « flieh" bie Sorgen
nur niebre ©üter, unb bes ÏDettlaufê £nbung
oerheigt bem ©belmenfdfen bie PoIIenbung.
Unb toenn 3um Sieg ihm bie Pofaune fchaüt,
manbelt auf ©rben er in ©ottgeftalt.
Die &hu"U9 unll tu abertaufenb 3uh*en
fid; an ©efd)led;tem leudffenb fd;ön ermatten.
Damit er fomme, nidff mit Schtoert unb Schienen,
mit eblen IDaffen heigt es nun 5U bienen;
erfennt ihr ©ott in eud; unb bienet feinem IDitlen,
mug ftch fein heilig Heid; im Diesfeits fdjon erfüllen.

flbolf Dögtltn.

JfoIIrttr unît
(Sin £ i e r i b g If bon S f a B e 11 a a i f er.

„Ser bege iBetoeiS für bie Stluggeit ber Stiere ig,
bag bie SSotert fie nie bergeben."

„gollette!" jfjur ein gang ïleiner Sali inollig toarmen ©chnee§, ber
boni ©turmtoinb be* Qufallê au§ einem Sllggaben in meine 3effe ffinun»
tergeloefft tourbe!

®em mütterlichen ©cijoge 8" friiE; entriffen, gitterte ber ®agenfffröffling
jämmerlich unb fuchte in feiner üerängftigten llnmünbigfeit fo feffnlich gu
entfliegen, baff er, ïaum hielten iffn unfere £>änbe „fßfrutt!" fdjon
toieber, auf unb babon, über alle Serge üerfihitounben toar.

Sergeblicffeê ©udjen unter allen Stöbein unb in ben ©ebüfcffen be§

©artenê, locfenber 3untf, toofflbuftenbe Slngielfungêmittel : nidffâ ffglf.
„goKette" toar getoiff, bon ^eimtoeff getrieben ftaïïheimioârtê gerannt. SSir
fragten an? Stein, bie (Snttoichene toar nicht heimgeïehrt.

„2Cm Ijiiu$IiÄ)rti î>erb." ga&rgang XXII. 1918/19. Çeft

Diesseits.
Wie große Völker sich zerfleischend hassen,
so wollen kleine liebend sich umfassen.
Die sind beglückt, den Nachbarn wohl zu dienen;
der Gaben Strom fließt doch zurück zu ihnen.
Befreit von Nöten, läßt er auf sie schauen

zu immer höhern Höhn und Tempel bauen,
wo die Betrachtung derer, die da waren,
der Besten Gottnatur mag offenbaren
und ihren Seelen ein allmächtig Hoffen
einpflanzen, daß ein Himmel uns steht offen.
Nicht dem, nicht jenem, heute nicht noch morgen;
doch vor dem Aampf für hohe fliehn die Sorgen
nur niedre Güter, und des Wettlaufs Endung
verheißt dem Gdelmenschen die Vollendung.
Und wenn zum Sieg ihm die Posaune schallt,
wandelt auf Erden er in Gottgestalt.
Die Ahnung will in abertausend fahren
sich an Geschlechtern leuchtend schön erwahren.
Damit er komme, nicht mit Schwert und Schienen,
mit edlen Waffen heißt es nun zu dienen;
erkennt ihr Gott in euch und dienet seinem Willen,
muß sich sein heilig Reich im Diesseits schon erfüllen.

ttdolf vögtlin.

Mllktte und Mrrette.
Ein Tier idyll von Isabella Kaiser.

„Der beste Beweis für die Klugheit der Tiere ist,
daß die Toren sie nie verstehen."

„Follette!" Nur ein ganz kleiner Ball mollig warmen Schnees, der
vom Sturmwind des Zufalls aus einem Alpgaden in meine Zelle hinun-
tergeweht wurde!

Dem mütterlichen Schoße zu früh entrissen, zitterte der Katzensprößling
jämmerlich und suchte in seiner verängstigten Unmündigkeit so sehnlich zu
entfliehen, daß er, kaum hielten ihn unsere Hände. „Psrutt!" schon

wieder, auf und davon, über alle Berge verschwunden war.
Vergebliches Suchen unter allen Möbeln und in den Gebüschen des

Gartens, lockender Zuruf, wohlduftende Anziehungsmittel: nichts half.
„Follette" war gewiß, von Heimweh getrieben stallheimwärts gerannt. Wir
fragten an? Nein, die Entwichene war nicht heimgekehrt.
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